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XI. KreiS Sefftn.

&crr eibgen. Dberft Srümpi, ©abriet, »on unb in

©laruS.

Stellocrtretcr:

£>crr eibgen. Dberftltettt. Kirdjfeofer, Saul, von itnb
in St. ©allen.

XII. KreiS SBaabt.

$crr eibgen. Oberft ÜRc»cr, 3ofe. Karl, »on Ktr*=
borf, KantonS Sern, in Sem.

Stettoertrctcr:
£crr eibgen. Dberftlieut. SEBelti, ©mil »on ßttrja*,

in Slarau.

XIII. KreiS SBattiS itnb ©enf.

$crr eibgen. Dberft Beitton, SfearleS, »ott Sliglc, in
Saufantte.

Stellüertreter:

$exx eibgen. Dberftlieut. SRoffct, Sinti (Sonft., üon

SreleS, in Sßruntrut.

Sic SlmtSbattcr fowofel für bie Ferren Snfpefto*
ren als ifere Stellüertreter ift pro 1866, 1867 ttnb

1868.

Sem ©egenwärtigen legen wir ein ©remplar ber

Snftruftion bei, wcl*c bie Ferren Snfpeftoren bc*

jüglid) iferer Slufgabe bei ben Snfpeftionen erfealten

feabett.

f

3n(iruktton für Iren <&t)tf ires etogenofftfehen

Stabsbüreaue.

(Som 22. ßferiftinonat 1865.)

&xtkfa)ttibtn bts tka. Jltilüiirireparteincnte

an Ue JltUUärbehötfcen bet Kantone.

(Som 15. Sanuar 1866.)

Sit.! 3'« bießjäferigen Bttbgct ber ftfeWcij. ©ib=

genoffetif*aft ift eine Stimme üon gr. 15000 für
bie Untcrftüfcung fantonater Sruppenjitfammenjüge
»orgefefeen.

3nbem wir Sbnfn feteoon Kenntniß geben, erfu*
*en wir biejenigen Kantone, wel*e beabft*tigcn,
fantonale Sruppenjufammenjüge abjufealten itnb auf
einen SunbeSbeitrag Slnfpru* ju ma*en, ft* bis

jum 10. gebruar nä*ftfeitt bei bem uttterjei*neten
SIRititärbepartemente anjumelben. Sen bejügtf*en
Begeferen ift ber SnftntftionS*, bejicfeungSweife SIRa*

nöürierplan feetjulegen unb eS ftnb näfeere Slngaben
über bie ßufammenfejjung beS StabSperfonatS ttnb
bie ßeit ber Slbfeattung ber Uebungen ju ma*ett.

So weit eS tfeunli* ift, wirb baS eibgen. SIRili*

tärbepartement biefen fteinern Sruppettjufammenjü*
gen aw* Spejiatwaffett beigeben.

Ser ftfeweijeriftfec BttnbeSratfe, in SlnSfftferung beS

BunbeSgcfefceS »ont 13. SEBintennonat 1865 (VIII,
626);

auf ben Slntrag feineS SIRilitärbepartementS,
fecftfeltcßt:

Slrt. 1. Ser Sfeef beS StabSbureauS wirb »om

ButtbcSratfe je auf eitte SlmtSbauer üou brei Saferen

gewäfelt.
Slrt» 2. ©r ftefet unmittelbar unter bem eibgen.

SIRilitärbepartemcnt, üon wcld)cm er alle auf bte Sir*
betten beS StabSbureauS Bcjttg feafeenbeit Slufträge
erfeält unb an we!d)cS er feine Beri*tc eingibt.

Slrt. 3. 3fem wirb baS nötfeige Scrfonat unter*

ftettt, beffen ©infecrufuttg ober Slnftellung bur* baS

SÜRtlitärbe»artement gef*icfet, uub beffen Befolbung
nad) SIRaßgabc beS jäferlt*ctt Soranf*tagS beftimmt
wirb.

Slrt. 4. ©r üerwattet bie Sammtungeit unb lei*

tet bie Slrbeiten beS StabSbureauS.
Slrt. 5. Sic üom ©efcfje üorgeftferiebenen Samm*

Jungen beS StabSbureauS fammt iferen Scrjei*nif=
fett fotten ft* jeberjeit in üottftänbiger Drbnung be*

ftnben, fo baß beren ©ebrau* juglei* lei*t unb

inftrwftiü ift.
Slrt. 6. Ser ©feef beS StabSbureauS wirb tta*

SIRaßgabe ber bewilligten SIRittel fortwäferenb auf
eine jwedmäßtge Sermeferung ber Sammlungen bc*

badjt fein unb bem SIRititärbcpartcmeitt bejüglidjc
Sorlagcn ma*en.

Slrt. 7. Sen Dfftjferen beS eibgen. StabeS, bem

eibgen. SnftruftionSforpS unb, fo weit mögltefe, au*
ben Sruppenofftjieren feat er bie Senufcttng ber SIRi*

litärfeibltotfeef unb ber Kartenfammluttg auf geeig*
nete SEBeife unb na* bem »om Separtement feier*
über ertaffenen SRegitlatt» ju ermögli*en.

Slrt. 8. SllS glei*jeitiger ©feef beS topograpfei*
fefeen BüreauS, baS eine Unterabtfeeilttng beS Stabs*
büreauS bilbet, feat er, eingefeolter ©rmädjtigitng beS

SIRilitärbepartementS, bafür ju forgen, baß ben Be*

geferen um SIRittfeeilungett attS ben SlufnafemSblättem
unb ben trigonometrif*en Scrjei*niffcn entfpro*en
werbe.

Drigittalien bürfen niefet attS bem Bureau gege*
ben werben.

Strt. 9. Ser ©feef beS StabSbureauS feat bafein

jit wirfen,
a. bafi bie topograpfetftfeen Sammtungen bur*

atte biSfeer auSgefüferten ttnb bur* bie mit
ber ßeit erfolgenben, »on Kantonen nnb ®e=

feüf*aften unternommenen geobätiftfeen unb

topograpfeiftfeen Slrbeiten ber S*Weij ergänjt
unb oerüotlftänbigt werben.

b. Sn bem üorfeanbenen SlttfnafemSlofal füllen utt*
ausgefegt bie in ben Straßen, ©ifenbafenen
unb Ortf*aften erfolgenben Seränberungen
na*getragen werben.
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XI. Krcis Tcssin.

Herr cidgcn. Obcrst Trümpi, Gabriel, von und in

Glarus.

Stcllvcrtrctcr:

Hcrr cidgcn. Oberstlicut. Kirchhofcr, Paul, von und

iu St. Gallen.

XII. Krcis Waadt.

Hcrr cidgen. Obcrst Mcycr, Joh. Karl, von Kirch¬

dorf, Kantons Bcrn, in Bcrn.

Stcllvcrtrctcr:
Hcrr cidgen. Obcrstlieut. Welti, Emil vou Zurzach,

in Aarau.

XIII. Krcis Wallis und Gcnf.

Hcrr eidgen. Obcrst Veillon, Charles, vo» Aigle, iu
Lausanne.

Stellvertreter:

Hcrr cidgen. Oberstlicut. Rosscl, Ami Const., von

Preles, in Pruntrut.

Die Amtsdaucr sowohl für die Herren Inspektoren

als ihre Stellvertreter ist pro 1866, 1867 und

1868.

Dem Gegenwärtigen legen wir ein Exemplar der

Instruktion bei, wclchc dic Hcrrcn Inspektoren
bezüglich ihrer Aufgabe bei den Inspektionen erhalten

haben.

Instruktion für den Chef des eidgenössischen

Stabsbüreaus.

(Vom 22. Christmonat 1865.)

Areisschreiben des eidg. Militärdevartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 15. Januar 1866.)

Tit.! Im dießjährigen Budget dcr schwciz. Eid
gcnosscnschaft ist eine Summe von Fr. 15000 für
die Unterstützung kantonaler Truppenzusammenzüge
vorgesehen.

Indem wir Ihnen hievon Kenntniß geben, ersuchen

wir diejenigen Kantone, welche beabsichtigen,
kantonale Truppenzusammenzüge abzuhalten und auf
einen Bundesbeitrag Anspruch zu machcn, sich bis

zum 10. Februar nächsthin bei dem unterzeichneten

Militärdepartemente anzumelden. Den bezüglichen

Begehren ist der Instruisions-, beziehungsweise Ma-
növrierplan beizulegen und es sind nähere Angaben
über die Zusammensetzung des Stabspersonals und
die Zeit der Abhaltung der Uebungen zu machen.

So weit es thunlich ist, wird das eidgen.
Militärdepartement diesen kleinern Truppenzusammenzügen

auch Spezialwaffen beigeben.

Dcr schwcizcrischc Bundcsrath, in Ausführung dcs

Bundesgcsctzes vom 13. Wintermonat 1865 (VIII,
626);

auf den Antrag seincs Militärdcpartements,
bcschlicßt:

Art. 1. Der Chef des Stabsburcaus wird vom

Bundcsrath je auf eine Amtsdauer vo« drci Jahrcn
gewählt.

Art, 2. Er steht unmittclbar unter dem eidgen.

Militärdepartcmcnt, von wclchcm er alle anf dic

Arbeiten des Stabsbureaus Bczug habenden Aufträge
erhält nnd an wclchcs cr seine Berichte eingibt.

Art. 3. Ihm wird das nöthigc Personal unterteilt,

dessen Einberufung odcr Anstellung durch das

Militärdepartement geschieht, und dessen Besoldung
nach Maßgabe des jährlichen Voranschlags bestimmt

wird.
Art. 4. Er verwaltet die Sammlungen und leitet

die Arbeiten des Stabsbureaus.
Art. 5. Die vom Gesetze vorgeschriebenen Sammlungen

des Stabsburcaus sammt ihren Verzcichnis-
scn sollcn sich jederzeit in vollständiger Ordnung
befinden, so daß deren Gebrauch zugleich leicht und

instruktiv ist.

Art. 6. Der Chef des Stabsbureaus wird nach

Maßgabe der bewilligten Mittel fortwährend auf
cine zweckmäßige Vermehrung dcr Sammlungen
bedacht scin und dem Militärdepartement bezügliche

Vorlagen machcn.

Art. 7. Den Offizieren des eidgcn. Stabes, dem

eidgen. Jnstruktionskorps und, fo wcit möglich, anch

den Truppenoffizicren hat er die Benutzung der Mi-
litärbibliothck und der Kartensammlung auf geeignete

Weise und nach dcm vom Departemcnt hierüber

erlassenen Regulativ zu ermöglichen.
Art. 8. Als gleichzeitiger Chef des topographischen

Bureaus, das eine Unterabtheilung des

Stabsburcaus bildet, hat er, eingeholter Ermächtigung des

Mtlitärdepartemcnts, dafür zu sorgen, daß dcn

Begehren um Mittheilungen aus den Aufnahmsblättern
und den trigonometrischen Vcrzeichnisscn entsprochen

werde.

Origin alien dürfen nicht aus dem Büreau gegeben

werden.

Art. 9. Der Chef des Stabsbüreaus hat dahin

zu wirken,
«,. daß die topographischen Sammlungen durch

alle bisher ausgeführten und durch die mit
der Zeit erfolgenden, von Kantonen und
Gesellschaften unternommenen geodätischen und

topographischen Arbeiten der Schweiz ergänzt
und vervollständigt werden.

d. In dem vorhandenen Aufnahmslokal sollen un¬

ausgesetzt die in den Straßen, Eisenbahnen
und Ortschaften erfolgenden Veränderungen
nachgetragen werden.
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c. Ser topograpfeiftfee SltlaS ift mit biefen SRad)=

trägen, fowie mit ben uötfeigen Korrefturen
unb nett erfolgenben topograpfeiftfecn Slttfnafe*

men in fortgefcljtcr SEBeife ju »crvollfommncn
nnb auf bem Stanbputtfte ber ßeit ju er*
featten.

cl. Sie ©eneralfarte im SIRaßftab »on Vssooo ift
ntii Seförberung auSjufüfereit unb in gleidjer
SEBeife wie ber topograpfeif*e SltlaS auf bem

Staubpitnfte bev ßeit ju erfealten.

e. ©S ift bafür jtt forgen, baß für bie Bcbürf*
niffe ber Slbminiftration unb beS SnbltfumS
bie nötfeige ßafel ber Blätter beS SltlaffeS

unb ber rebujirten Karte gebrudt werbe.

Slrt. 10. Ser Sfeef beS StabSbureauS ift beauf*

tragt, bte ju bett Stätten ber SanbeSoertfeeibigung

uötfeigen SIRaterialien ju fammeln.
@r feat im Befonbem StllcS anjuregen unb »or*

juberciten, waS für eine aflfälligc Slrmeeeintfeeilung

nnb Slrmeebewegung nötfeig unb nü^li* ift, wie

Sorbereitung »on SertfecibigungSplänen für bie üer*

fdiebenen ©rettjfrontcn; Borbereitung ber einfdjlä*

gigen Snftruftionen nad) SDfaßgabe ber üerf*iebcnen
(Eventualitäten, Sovftfeläge ju notfewenbigen ©rfett*

nungen uub Seitung ber Slrbeiten überfeaupt, wel*e
bie Dvbnung, Sammlung unb Scroollftänbigung
ber »|)ilfSmatcrialien für eine ajlfättigc Slrtneeauf*

ftettung betreffen, in fo weit bie Sammlung bev be*

jügti*en SIRaterialien niefet einjelnen SEBaffcn* unb

ScrwaltungS*efS jugewiefen ift; cr forgt jebenfallS

au* für eine einfeeitlt*c Ueberfidjt über alle £)iIfS=

materialien biefer Slrt, bie bei ben »erftfeiebeneu

SEBaffen* wnb BerwaltnngS*efS gefammclt werben.

Slrt. 11. ©r feat bafür ju forgen, baß ben ju
iferer militärtf*en StuSbilbung auf baS StafeSbürcau

einberufenen Offtjiercn beS eibgen. Stabes bte ©ele*

genfeeit gegeben werbe, bie Hilfsmittel für bie mili*
tärif*e SanbeSfunbe unb SanbeSoertfeeibigung fennen

ju lernen.
Slrt. 12. @r feat bem SIRititärbepartcment jufean*

ben beS BunbeSratfeeS jeweilen re*tjeitig ein S*o=

gratnm für bie im nä*ften Safere auSjufitferenben
Slrbeiten einjurei*en, ebenfo ben auf feinen ©e*

ftfeäftSberei* bejüglitfeen 3luSgaben»oranf*lag unb

ben SafereSberidt.
Slrt. 13. SaS Separtement wirb jur Srüfung

bev Slrbeiten unb beS BrogratnmS beS StabSbureauS

eine Kommiffton auS ben SEBaffen*efS ttnb nötfetgett*

falls auS anbern feofeem Dfftjieren beftetten. Ser
Sfecf beS StabSbureauS feat in biefer Kommiffton
beratfeenbe Stimme.

Slvt. 14. Sev Sfeef beS StabSbüveauS wivb über*

feaupt atte abminiftratioen Slrbeiten beforgen, bie ifem

»om Separtement übertragen werben.

Bern, ben 22. ßferiftmonat 1865.

Ser BunbeSpräftbent:
©efeenf.

Scv Kaiijlcr bev ©ibgenoffenftfeaft:

2*ief.

iFrüdjte ber 4koba*tung öcß legten JOoleu-

krieflee an ©rt unit Stellt.

(govtfefcung.)

DaS %ühtmftn
ber Solen ftellt ft* mir, namentli* waS Me ßafel
ber SEBagen, bie ben »ornefemen SRamett gttrgoni
trugen (meift Seiterforbwagen) betrifft, in ftfelagen*
ber SEBeife fo bar, wie eö niefet fein foKte. Sebe

„Sartei" füferte für ifere 500 SIRann niefet weniger
als 12 bis 15 SBagen mit ft*, bie mefer glä*en*
raunt wegnafemett als bie Sruppe felbft, unb in ben

Sßätbcrn, an fo rüdfi*tSlofeS gaferen au* bie So*
len gewöfettt fittb, im feö*ften SIRaße feinbevli* wa*
ren. Kam bann no* baju, baß, namentlid) bei ei*

ner ber »on mir geftbenen Sarteien, oft befonberS

in ber Sagcrung biefer SEBagen, baS feeiltofefte pot*
nif*e SBivvwar unter ifenen feerrftfete, fo baß fte in
bie Kreuj nnb Dtter, bie Sei*feln unb Befpannttn*
gen na* allen 16 SEBinben burd) einanber ftefeenb,

bie SEBege ju unb »om Sagerplafj »erfperrten, fo

flieg ber Uebclftanb bis ju feofeer ©efafer. BfSwei*
len würben au* Bewegungen in ber SRäfee beS gein*
beS Wegen ber Unmögli*feit mit ben SEBagenjügen

auf ben ft*erften, fürjeften ober »erborgenften SEBc*

gett bttr*jufommett, meferere Stuttben lang »erjö*
gert; ttnb bie SBagen nafemeu ju iferer Bebeduttg
auf ben notfegebrungeiten Umwegen oft einen fefer

wertfeootten unb ftarfen Sfeeil ber Sruppen in Sin*

fpru*. Slnbere SIRale fufeven bie SEBagenjüge mitten

in ber SRa*t ben unre*ten SBeg in »om geinbe be*

fefcte Drtf*aften, unb eS fielen bie ben $afervorratfe
füferenben SBagen ben Kofafen in bie £änbe.

Sie gttrgoni waren bafeer ber ©egenftanb ewiger
Berwünftfeungen ber SefefelSfeafeer, wet*e benno*
an ber 5IRa*t ber an afiatiftfeeS SEBanberlcben ftrei*
fenben ©ewofenfeeiten ftfeeiterten, jufolge wcl*en auf
biefen SBagen ganje gnber £auSratfe, befonberS

Sfeee*®cfcfeirre unb SPeljberfen fürS Sagerteben mit*
geftfeleppt wurben. Stuf ber anbern Seite waren
aber bei ben beft gefüferten Sarteien an* bie Dvb*

nung beim SEBagentroß bie befte.

Obglei* bie geringere ßafel ber SEBagen bei ttttS

niefet fo ftfeäbli* wirfeit wirb, wie bort, fo über*

jeugte i* mi* bo* au* bort, ftetS ben geinb in
ber SRäfee wiffenb, no* »iel lebenbiger als i* eS

ftfeon feäuftg in unfern fearmlofen Sienftoerfeältniffen

getfean, baß biefer wi*ttge ßweig ber Sruppenfüfe*

rung bei unS no* »iel ju fefer »ergeffen unb »er*

na*läfftgt ift.
gür bie 3lufre*tfealtung ber Orbnung würbe eS

wofel beffer fein, wenn bie gnferlettte auS ber Sruppe

feeroergingen, freili* weniger für ben ber SJJfcrbe=

Wartung. So* fottten ft* wofet baju bie nötfeige

ßafel bur* bürgerli*en Beruf geeigneter Seute fin*
ben laffen. Saß bie ©emeinbSfuferleute bie ftfele**

teften unb eine tfeeure ©vfoamiß ftnb, bavübev ift
wobt fein ßwetfel »orfeanben.

3lngeft*tS ber ^inberniffe, wel*e ber SEBagentroß
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(Z. Dcr topographische Atlas ist mit diesen Nach¬

trägen, sowie mit dcn nöthigen Korrckturcn
und ncn crfolgcndcn topographischen Aufnahmen

in fortgesetzter Wcisc zu vcrvollkommncn
und auf dcm Standpunkte der Zcit zu
erhalten.

Z. Die Gcneralkarte im Maßstab von '/^««o ist

mit Bcfördernng auszuführeu und in gleicher

Weise wie dcr topographische Atlas auf dem

Standpunkte dcr Zeit zu erhalten.

o. Es ist dafür zn sorgen, daß für die Bedürf¬
nisse dcr Administration und des Publikums
die nöthigc Zahl dcr Blätter des Atlasses

und der reduzirten Karte gedruckt werdc.

Art. 10. Dcr Chcf dcs Stabsburcaus ist beauftragt,

die zu dcu Plänen der Landesvertheidigung

nöthigen Materialien zu sammeln.

Er hat im Besondern Alles anzuregen und vor-
zubercitcn, was für cine aUfällige Armceeinthcilnng
und Armcebcwcgung nöthig nnd nützlich ist, wic

Vorbereitung von Verthcidignngsplänen für die

verschiedenen Grcnzfrontcn; Vorbereitung dcr einschlägigen

Instruktionen nach Maßgabe der verschiedenen

Eventualitäten, Vorschläge zu nothwendigen

Erkennungen und Leitung dcr Arbeiten überhaupt, welche

die Ordnung, Sammlung und Vervollständigung
dcr Hilfömatcrialicn für eine allfälligc Armccauf-
stcllung betreffen, in so weit die Sammlung der

bezüglichen Materialien nicht cinzclncn Waffcn- und

Vcrwaltungschcfs zugcwicscn ist; cr sorgt jcdcnfalls
auch für cinc einheitliche Uebersicht über alle Hilfs-
matcrialien dicscr Art, die bci den verschiedenen

Waffen- und Vcrwaltungschcfs gcsammclt wcrdcn.

Art. 11. Er hat dafür zu sorgen, daß den zu

ihrer militärischen Ausbildung auf das Stabsbüreau

einberufenen Offizieren des eidgen. Stabes die

Gelegenheit gegeben werde, die Hilfsmittel für die

militärische Landeskunde und Landesvertheidigung kennen

zu lernen.
Art. 12. Er hat dem Militärdepartemcnt zuhanden

des Bundcsrathes jeweilen rechtzeitig ein

Programm für die im nächsten Jahre auszuführenden
Arbeiten einzureichen, ebenso den auf seinen

Geschäftsbereich bezüglichen Ausgabenvornnschlag und
dcn Jahresbericht.

Art. 13. Das Departement wird zur Prüfung
der Arbeiten und des Programms des Stabsbüreaus
eiue Kommission aus dcn Waffenchefs und nötigenfalls

aus andern höhern Offizieren bestcllen. Der
Chef des Stabsbüreaus hat in dicser Kommission

berathende Stimme.
Art. 14. Der Chef des Stabsbüreaus wird

überhaupt alle administrativen Arbeiten besorgen, die ihm
vom Departement übertragen werden.

Bern, den 2 >. Christmonat 1865.

Der Bnndcspräsident:
Schenk.

Der Kanzler dcr Eidgenossenschaft:

Schieß.

Früchte der Geobachtung des letzten Polen-

Krieges an Vit und Stelle.

(Fortsetzung.)

Daß Fuhrwesen

der Polen stellt sich mir, namentlich was die Zahl
der Wagen, die den vornehmen Namen Furgoni
trugen (meist Lcitcrkorbwagen) betrifft, in schlagender

Weise so dar, wie es nicht sein sollte. Jede

„Partei" führte für ihre 500 Mann nicht weniger
als 12 bis 15 Wagen mit sich, die mchr Flächen-

raum wegnahmen als die Truppc selbst, und in dcn

Wäldcrn, an so rücksichtsloses Fahren auch die Polcn

gewöhnt sind, im höchsten Maße hinderlich waren.

Kam dann noch dazu, daß, namentlich bei

ciner dcr von mir gesehencn Parteien, oft besonders

in der Lagerung dieser Wagen, das heilloseste
polnische Wirrwar unter ihnen herrschte, so daß sie in
die Kreuz nnd Quer, die Deichseln und Bespannungen

nach allen 16 Winden durch einander stehend,

die Wege zu und vom Lagerplatz versperrten, so

stieg der Uebclstand bis zu hoher Gcfahr. Bisweilen

wurden auch Bewegungen in der Nähe des Feindes

wegen der Unmöglichkeit mit den Wagenzügen

auf dcn sichersten, kürzesten odcr vcrborgcnsten Wcgcn

durchzukommen, mehrere Stunden lang verzögert;

und die Wagen nahmen zu ihrer Bedeckung

auf den nothgcdrungenen Umwegen oft einen sehr

werthvollcn und starken Theil der Truppen in
Anspruch. Andcre Male fuhren die Wagenzüge mitten
in der Nacht den unrechtcu Weg in vom Feinde
besetzte Ortschaften, und es sielen die den Haservorrath
führenden Wagen dcn Kosaken in die Hände.

Die Furgoni waren daher dcr Gegenstand ewiger
Verwünschungen der Befehlshaber, welche dennoch

an der Macht der an asiatisches Wanderleben
streifenden Gewohnheiten scheiterten, zufolge welchen auf
diesen Wagen ganze Fuder Hausrath, besonders

Thee-Geschirre und Pclzdeckcn fürs Lagerlebcn mit-
gcschlcppt wurden. Auf der andern Seite waren
aber bei den best geführten Parteien auch die Ord«

nung beim Wagentroß die beste.

Obgleich die geringere Zahl der Wagen bei uns

nicht so schädlich wirken wird, wie dort, fo

überzeugte ich mich doch auch dort, stets den Feind in
der Nähe wissend, noch vicl lebendiger als ich cs

schon häufig in unsern harmlosen Dienstverhältnissen

gethan, daß dieser wichtige Zweig der Truppenführung

bei uns noch viel zu sehr vergessen und

vernachlässigt ist.

Für die Aufrechthaltung der Ordnung würde es

wohl besser sein, wenn die Fuhrleute aus der Truppe

hervorgingen, freilich wcnigcr für dcn dcr Pfcrdc-

wartung. Doch sollten sich wohl dazu die nöthige

Zahl durch bürgerlichen Beruf geeigneter Leute finden

lassen. Daß die Gemeindsfuhrlcute die schlechtesten

uud eine theure Ersparniß sind, darüber ist

wohl kein Zweifel vorhanden.

Angesichts der Hindernisse, welche der Wagentroß
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